
Erſcheint täglich
t Ausnahme der Tage nach den

Gonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenhurger Schuſpſaßz Kr 6.

erſehurger Kreis

Jn ſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

blatt.
Tageblatt für Hkadt und and.

Einundſechszigſter Jahrgang.

t 20 Dienstag den 24. Januar. 1888.
m

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Auegabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch dig Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

An enauf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt -Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburg. Schulplatz 5) entgegen
genommen.

m Heerefinden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die

ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis früh 10 Uhr er-
beten. Größere Jnſerate mög-
lichſt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.

Amtlicher Theil.

Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

J. Unterforſt Böllberg, Rabeninſel
Freitag, den 27. Januar, von 9 Uhr ab,

Nutzhölzer
eirca 100 Eichen mit 75 fm,

200 Rüſtern mit 90 fm,
70 Eſchen mit 15 fm,
2 H. Stangen.

von 12 Uhr ab
Brennhölzer

eirca 60 rm harte Kloben und Knüppel,
300 rm Abraum- und Unterholz-Reiſig.

II. Unterforſt Merſeburg, Probſteiholz vor
Merſeburg:

Montag, den 30. Januar, 10 Uhr,
circa 500 Rüſtern mit 15 fm,

13 H. harte Stangen,
80 H. Korbbügel,

300 rm Unterholz-Reiſig.
III. Unterforſt Schkeuditz, Schlag VIII.:

Dienſtag, den 31. Januar, 10 Uhr,
circa 1200 rm Unterholz- Reiſig (Langhaufen),

90 rm Kloben und Stöcke,
„200 rm Abraum-Reiſig.

IV. Unterforſt Maßlau, Schlag XIII, hinter
Horburg:
Freitag, den 3. Februar, 10 Uhr,

circa 400 rm Unterholz-Reiſig,
40 rm Kloben und Stöcke,

circa 100 rm Abraum,
4 H. harte und weiche Stangen.

Schkeuditz, den 20. Januar 1888.
Königliche Oberförſterei.
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Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Dölauer Heide ſollen
am Montag, den 6. Februar

a. Vormittags 10 Uhr auf dem Waldkater:
Brennhölzer

aus Jagen 74, 51 und 52,
circa 380 xrmm. kieferne Kloben,

500 Abraum-Reiſig,
20 eichenes, 24 rm. birkenes Reiſig.

b. von 12 Uhr im Waldein der Nähe des Waldkaters
circa 30 Kiefern 17 km., 7 H. kieferne Stangen

/III., 13 H. desgl. IV. Klaſſe.
Il, Freitag, den 10 Februar 10 Uhr:

in Jagen 74 an der Liskauer Straße
circa 700 Kiefern mit 600 fm.

öffentlich verſteigert werden.
Schkeuditz, am 22. Januar 1888.

Königliche Oberförſterei.

Richtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 23. Januar 1888.

Für das Sorialiſtengeſetz.
Das dem Reichstage zugegangene Socialiſten-

geſetz beantragt neben einer Verlängerung ſeiner
Gültigkeit auf fünf Jahre eine Reihe von Straf-
verſchärfungen, welche theils das fortgeſetzte Zu
widerhandeln gegen Verbote des Geſetzes, theils aber
und hauptſächlich die berufs- und gewerbsmäßige
Agitation zu treffen beſtimmt ſind. Dieſe Vor
ſchläge haben eine lebhafte Erörterung in der
Preſſe hervorgerufen. Die Bekämpfung derſelben
ſeitens der Organe der früheren Fortſchritts-
partei, welche letztere ſ. Z. das Socialiſtengeſetz
als Ausnahmegeſetz überhaupt verwarf in der
Berechnung, nach Erlaß deſſelben die ſocial-
demokratiſchen Maſſen um das fortſchrittliche
oder freiſinnige Banner ſammeln zu können,
eine Berechnung, welche ſich freilich als ſehr
irrig erwies, kann nicht weiter überraſchen:
dieſe Partei hat das Land ja längſt daran ge-
wöhnt, daß ihre politiſche Weisheit in der Ver
neinung aller Regierungsvorſchläge, ohne Brauch
bares an deren Stelle bieten zu können, beſchloſſen
iſt. Anders aber ſteht die Sache für die
nationalliberale Partei, welche ſowohl im Jahre
1878 die Nothwendigkeit des Socialiſtengeſetzes
als auch ſeitdem wiederholt die der Verlängerung
deſſelben anerkannt hat. Wenn heute die Zeit-
ungen auch dieſer Partei dieſe letztere ſelbſt
hat ſich noch nicht erklärt, den beantragten
Verſchärfungen einen entſchiedenen Widerſpruch
entgegenſetzen und ſtellenweiſe ſogar ſo weitgehen, de ſie eine Aufhebung des Socialiſten

geſetzes und die Rückkehr zum gemeinen Recht
befürworten, ſo beruht dies anf einer völligen
Verkennung der Sachlage.

Dem Sooialiſtengeſetz iſt niemals und von
keiner Seite die Aufgabe beigelegt worden, mittelſt
deſſelben die Beſeitigung der ſocialdemokratiſchen

uUnmöglichkeit.
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Bewegung erzielen zu wollen. Dies wäre eine

nmnm“„— hNur die Aufgabe hatte das
Socialiſtengeſetz und auch nur in dieſem
Sinne iſt es gehandhabt worden jener wüſten
Agitation ein Ende zu machen, von welcher vor
Erlaß deſſelben faſt alle unſere größeren Städte
bedroht waren, und die durch leidenſchaftliche
Vertiefung der Klaſſengegenſätze eine unmittel-
bare, täglich wachſende Gefahr ſür den inneren
Frieden darſtellte.

Dieſe Aufgabe hat das Geſetz bis jetzt erfüllt.
Soll dieſelbe und hierüber ſollte wohl keine
Meinungsverſchiedenheit obwalten auch ferner
erfüllt werden, ſo muß das Geſetz nicht nur auf-
recht erhalten, ſondern es muß zugleich verſchärft
werden, nachdem die ſocialdemokratiſche Partei
dazu übergegangen iſt, durch ſyſtematiſche Um
gehung der Beſtimmungen des Geſetzes die Wirk-
ſamkeit desſelben zu vereiteln. Wenn dieſe Noth-
wendigkeit in der nationalliberalen Preſſe in Ab-
rede geſtellt und dagegen vielmehr behauptet
wird, der Zweck könne innerhalb des gemeinen
Rechts beſſer erreicht werden oder, wie die
National- Zeitung meint, es gebe ſogar nur
das eine Mittel: der Socialdemokratie unter
der Controle der deutſchen Behörden, deren Voll-
machten dazu verſtärkt werden könnten, die
öffentliche Bethätigung weiter zu geſtatten, ſo
wird die Unausführbarkeit dieſes Vorſchlages
ſofort für Jeden erſichtlich, der ſich die Mühe
geben will, denſelben in eine practiſche Form
zu kleiden. Gegen einzelne Perſonen, Hoch-
verräther, Aufwiegler u. ſ. w. kann innerhalb
des gemeinen Rechts mit Erfolg vorgegangen
werden, nicht aber gegen eine nach hunderttau-
ſenden zählende, zum großen Theil ausgeſprochen

ſocialrevolutionäre Partei. Die einer
ſolchen gegenüber erforderliche Beſchränkung des
gemeinen Rechts auf dem Gebiet der Preß-,
Vereins- und Verſammlungsfreiheit würde ent-
weder völlig wirkungslos oder für alle übrigen
Staatsbürger unerträglich werden. Oder ſollte
hinſichtlich des revolutionären Characters
der ſocialdemokratiſchen Partei, wenigſtens nach
dem Sinne ihrer Führer und einer großen Zahl
ihrer Anhänger, ein Zweifel beſtehen Die vom
Abgeordneten Bebel bezüglich der Pariſer Com-
mune abgegebene Erklärung, die Stellungnahme
der Parteileiter zu den Chicagoer Anarchiften,
die Differenzen innerhalb der Berliner Beweg
ung können einen Zweifel an der Richtung, in
welcher die Führer der Socialdemokratie ſteuern,
nicht aufkommen laſſen.

Sprechen die nationalliberalen Blätter wirklich
im Namen ihrer Partei, ſo hat dieſelbe im Reichs
tage nicht nur die Gelegenheit, ſondern auch die
Pflicht, mit beſtimmt formulirten Vorſchlägen
hervorzutreten. Einem Feinde gegenüber, deſſen
eingeſtandener und angeſtrebter Zweck die Zer-
ſtörung der heutigen Staats und Geſellſchafts
ordnung iſt, befinden Staat und Geſellſchaft
ſich im Zuſtande der Nothwehr. Wie die Ver
hältniſſe heute in Europa liegen, iſt die abſolute
Sicherung unſeres inneren Friedens eine weſent
liche Bürgſchaft wie gegen die Bedrohung von



Außen. Letztere würde in dem Maße zu
nehmen als ſie darauf rechnen könnte, durch
innere Unruhen in Deutſchland direct oder in-
direct unterſtützt zu werden. Dieſe Rechnung
wird im Auslande thatſächlich gemacht. Die
Erfahrungen der letzten Jahre haben die Noth-
wendigkeit ergeben, auch die gegen dieſe Gefahr
errichteten Dämme zu verſtärken: der Reichstag
würde eine ſchwere Verantwortung auf ſich
nehmen, wollte er angeſichts der drohenden Fluth

Verſtärkung verſagen oder gar die Schleuſen
nen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Reichskanzler S

Bismarck wurde am Sonntag Abend in Berlin
erwartet. Die Berathung des Socialiſtengeſetzes,
an welcher er theilnehmen will, wird nicht vor
kommenden Donnerstag ſtattfinden. Ueber
friedliche Aeußerungen des Fürſten
Bismarck berichtet die Hamb. Börſen-
halle“ Folgendes: „Wir hören in Bezug auf
die vom Fürſten Bismarck gelegentlich eines inFriedrichsruhe am Dienstag W gehabren Diners,

an welchem der Geſandte von Kuſſerow und die
Herren Albertus und Heinrich von Ohlendorff
theilgenommen haben, gemachten Aeußerungen
von zuverläſſigſter Seite, daß ſich der Fürſt im
eminent friedlichen Sinne ausgeſprochen hat.“

Zur Lage. Die Nat. Ztg. ſchreibt
Die Lage charakteriſiert ſich durch die Stockung
in allen poſitiven Nachrichten und durch eine
Preßpolemik, die vielfach ganz überflüſſigen Staub
aufwirft. Die „Poſt“ ſagt, daß der ernſte
Stand der Lage ununterbrochen andauert. „Wie
lange kann er noch dauern Die Ruhe, welche
den unaufhörlich en ruſſiſchen Herausforderungen
und Beleidigungen gegenüber die deutſche Staats
leitung bewahrt und welche das deutſche Volk
mit ſeiner Leitung theilt, iſt ohne Beiſpiel in
der Geſchichte. Sie erklärt ſich aus zwei Grün
den, von denen der eine imponierend, der andere
klein, aber natürlich iſt. Deutſchland beſitzt eine
Leitung, die ſo Großes geleiſtet hat, daß man
ihrer Einſicht, ihrer Sicherheit, den rechten Mo
ment der Sicherung nicht zu verfehlen, unbedingt
vertraut. Der andere kleinliche, aber natürliche
Grund iſt, daß man leichtſinnig ein gewaltiges
Kapital dem ungeberdigen Nachbar geliehen hat.
der nun prahlt und droht, daß er es weder ver
zinſen noch herausgeben werde, wenn man ihm
nicht in allen Dingen ſeinen Willen thue. Aber
der Zuſtand kann gleichwohl nicht lange dauern.
Mit geſpanntem Auge verfolgt die deutſche
Staatsleitung die Angriffsvorbereitungen des Nach
bars. Von dem Augenblick, wo dieſe einen ge-
wiſſen Grad erreicht haben, muß Deutſchland
ſeine Sicherungsmaßregeln treffen. Man wird
nicht eher dazu ſchreiten, als bis auf der anderen
Seite das äußerſte Maß erreicht iſt, das wir
noch auszugleichen Zeit haben. Aber dieſer
Moment wird nicht verſäumt werden, dann
werden die Dinge ein anderes Ausſehen er
halten. Auch in Waffen gegenüberſtehend kann
man noch unterhandeln, ſich noch verſtändigen.
Doch ſind die Beiſpiele, daß die Verſtändigung
noch im letzten Moment gelingt, nicht zahlreich.

Die Köln. Ztg. hält ihre vor acht Tagen
mitgetheilte Nachricht, der Kriegsrath in Peters
burg habe am 11. December beſchloſſen, daß 2.
kaukaſiſche Armeecorps mit einer Schützenbrigade
und einer kaukaſiſchen CavallerieDiviſion in
Garniſonen an der öſterreichiſch rumäniſchen
Grenze zu verlegen, aufrecht. Die bezeichneten
Truppen hätten bereits den Befehl erhalten, im
Laufe des Winters den Kaukaſus mit dem Mi-
litärbezirk Odeſſa zu vertauſchen.

Gegen das Petersburger deutſchfeindliche
Blatt „Nowoj. Wremja“ war bekanntlich
wegen einer niederträchtigen Verleum-
dung des deutſchen Militärbevoll-
mächtigten Oberſtlieutenant von Villaume
Klage erhoben worden. Der Redacteur des
Blattes Feodorow, iſt jetzt, wie bereits tele-
graphiſch gemeldet, zu 150 Rubeln Geldſtrafe
und 6 Wochen Arreſt auf der Hauptwache ver
urtheilt. Der Verleumder iſt alſo billig genug
fortgekommen.

Abg. Windthorſtſpricht in der „Germania“
ſeinen Dank aus für die Glückwünſche zu ſeinem
Geburtstage. An meinem Theil, ſo verſichert er,
„lege ich abermals gern das Verſprechen ab, daß
ich durch keine Anfechtung erſchüttert, auf dem

mir anvertrauten Platz ausharren, und alle
meine Kraft der großen Sache, für die wir
arbeiten, ſo lange widmen werde, als nicht der
J über Leben und Tod ein Ende machen
will.

Die einmaligen Koſten zur Aus-
führung des neuen Wehrgeſetzes werden
jetzt auf 230 Millionen Mark angegeben.
Genaues wird in den allernächſten Tagen bekannt
werden.

OeſterreichUngarn. Miniſterpräſident Tisza
ſprach ſich im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
über die Lage etwas zurückhaltend aus.
Er hoffte, der Friede werde nach wie vor er
halten bleiben, und es auch gelingen, die
Intereſſen OeſterreichUngarns in vollem Um
fange zu wahren. Jn der bisherigen Politik
der Regierung bezüglich der bulgariſchen Frage
ſei keinerlei Wechſel eingetreten. Neues
alſo auch hier nicht! Die „Times“, die
jetzt das Menſchenmögliche in falſchen Nachrichten
leiſtet, hatte die Mittheilung gebracht, der öſter
reichiſche Generalkonſul in Sofia ſei abberufen.
Wahr iſt nur, daß derſelbe einen dreimonat-
lichen Urlaub angetreten hat.

Jtalien. Die italieniſche Regierung hatte ſchon
längere Zeit einen Streit mit Kolumbien, da
bei einer Revolution in dieſem Staate italieniſche
Unterthanen geſchädigt waren, und die Behörden
von Kolumbien ſich hartnäckig weigerten, den
Schaden wieder gut zu machen. Die Sache iſt
Spanien zur Entſcheidung überwieſen und dies
hat zu Gunſten der Jtaliener entſchieden.

Frankreich. Der Florentiner Zwiſchen-
fall iſt nun endlich auf diplomatiſchem Wege
aus der Welt geſchafft, aber noch lange nicht
der hüben und drüben herrſchende Groll. Dar-
über wird noch lange Zeit vergehen. Die
Regelung des Florentiner Falles beſteht in der
Verſetzung des Richters Toſini. Frankreich hatte
die Abſetzung verlangt, die aber Crispi nur
unter der Bedingung gewähren wollte, daß auch
der franzöſiſche Konſul einen Tadel erhielt. Jn
Paris hat man nun auf die Abſetzung verzichtet, in
Rom auf die Maßregelung des franzöſiſchen Vertre
ters; ſomit habenbeide Theile etwas nachgegeben.
Die Huſſein'ſche Erbſchaft, welche den Anlaß zum
Einſchreiten des italieniſchen Richters gebildet
hatte, wird auf Grund der Konvention zwiſchen
Italien und Tunis regulirt. Der Papſt er
widerte das JubiläumsGlückwunſchſchreiben des
Präſidenten Carnot in einem Briefe, der ſeine
Freude über die ehrerbietigen Geſinnungen Frank
reichs und ſeines Präſidenten und die beſten
Wünſche des Papſtes für Beider Glück und
Größe ausdrückt. Einem Gerücht zufolge
wird in den Seehäfen Toulon und Cherbourg
mit großem Eifer gerüſtet. Von Cherbourg
ſollen Kreuzer- und Panzerſchiffe auslaufen.
Wohin Wahrſcheinlich in dieſer Woche
ſchon wird ſich bei der Bugetberathung das
Schickſal des Miniſteriums Tirard entſcheiden.
Kammerpräſident Floquet hat es gewaltig
wichtig mit der Agitation für eine neue Kabinets-
bildung durch ſeine werthe Perſon. Beſcheiden-
heit iſt zwar eine Zier, aber in Paris kommt
man weiter ohne ihr. Floquet iſt bekanntlich
der „Vive la Pologne“Rufer, aber daran ſtößt
ſich Niemand mehr, und dann wird Floquet nicht
das Auswärtige Miniſterium übernehmen. Ein
eigenes Gefühl muß es übrigens auch für die
jetzige Regierung ſein, wenn ſchon mit größter
Gemüthlichkeit über ihre Nachfolger verhandelt
wird. Das bedeutet doch, für einen geſunden,
kräftigen Menſchen einen Sarg beſtellen!

Rußland. Jm Miniſterrath zu Petersburg
ſteht die Annahme des ungeheuerlichen Antrages,
dem Mniſter des Jnnern die Vollmacht zu er-
theilen, evangeliſche Geiſtliche in den
Oſtſeeprovinzen ohne Unterſuchung
abſetzen zu können, wenn ſie gegen die
griechiſche Kirche agitiren, nahe bevor. Unter
ſolchen Umſtänden iſt jeder evangeliſche Geiſtliche
wehrlos allen Verdächtigungen anheim-
gegeben. Warſchauer Berichte melden, daß
dort und in anderen polniſchen Städten faſt
täglich von geheimnißvoller Seite gedruckte
Proklamationen erſcheinen, welche zum
Aufſtande aufreizen und die Behörden in
große Unruhe verſetzen. Ferner wird gemeldet,
daß die Verwaltung der ſüdruſſiſchen Eiſenbahnen
der Verwaltung einer öſterreichiſchen Grenzbahn
angezeigt habe, ſie ſei genöthigt, wegen Wagen-

mangels die Frachten bis zum 31. Januar ein
zuſtellen. Es wird daraus auf die Fortdauer der
militäriſchen Zuzüge aus dem Jnnern Rußlands
geſchloſſen. Lord Churchill kann ſtolz ſein,
denn der ruſſiſche Regierungstelegraph berichtet
ſogar von ſeinen Amuſements. Das welterſchütternde Telegramm vom Freitag lautet

folgendermaßen Lord und Lady Churchill, welcheam Mittwoch von dem Grotfarſten Sergius,

Bruder des Czaren zur Tafel gezogen waren,
waren geſtern zum Diner bei dem deutſchen Bot
ſchafter geladen. Später nen dieſelben der
Soiree in der engliſchen Botſchaft bei.

Orient. Aus Sofia wird gemeldet, daß
zwiſchen der Regierung und dem Klerus ſeit der
Entfernung des Metropoliten Clement ein beſſeres
Verhältniß eingetreten iſt.

Die Türken arbeiten mit erhöhtem Eifer
an den Befeſtigungen von Adrianopel zufolge
einer ſtrengen Ordre des Sultans.

Aſten. Der Emir von Afghaniſtan iſt am
14. Januar in Dſchellalabad eingetroffen. Ab
durrahman hat das Staatsſchwert ſeinem Sohne
eingehändigt, durch welche Handlung er ihn zu
ſeinem Thronerben ernannt.

Germiſchte Nachrichten.
Unſer Kaiſer empfing am Sonnabend

Mittag den Beſuch des in Berlin zum Ordens
feſte eingetroffenen Prinzen Albrecht und ſeiner
Gemahlin und unternahm dann eine Spazier-
fahrt. Nach der Rückkehr ſtattete der ebenfalls
in Berlin angekommene Kronprinz von Griechen
land einen Beſuch im Palais ab, und am ſpä
teren Nachmittag überreichte der We Botſchafter
ernannte ſpaniſche Geſandte Graf Benomar ſein
Beglaubigungsſchreiben. Vor dem Diner kon
ferierte der Kaiſer mit dem Grafen Herbert

Bismarck.
Am Sonntag fand im Königlichen Schloſſe in

Gegenwart des Hofes, aller in Berlin anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie des Kronprinzen
von Griechenland das Ordensfeſt ſtatt. Der
Glanz der Auffahrt der fürſtlichen Herrſchaften
wurde durch das herrſchende Regenwetter ſtark
beeinträchtigt. Um 10 Uhr fand in Gegenwart
der Prinzen im Ritterſaale die Proklamation der
neuen Ordensverleihungen ſtatt, denen ſpäter die
übliche Vorſtellung der neuernannten Ritter, ſo
wie die Cour folgte. Um 12 Uhr war Gottes-
dienſt in dex Schloßkapelle und ſodann Tafel,
an welcher alle Feſttheilnehmer erſchienen. Der
Toaſt galt den neuen Rittern und Ordens Jn-
habern.

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich am
Sonntag Vormittag in das Schloß, um anläß-
lich des Ordensfeſtes im Ritterſaale die Cour
abzunehmen, und kehrte bald darauf in das Palais
zurück. Der Galatafel wohnten dieſelben alſo
nicht bei. Der Kaiſer trat beim Vorübermarſch
der Schloßwache ans Fenſter und wurde mit
lautem Jubel begrüßt. Bei der Galatafel
brachte Prinz Wilhelm den Toaſt aus.

Aus den neuen Ordensverleihungen Bot-
ſchafter Graf Hatzfeld-London (Großfkreuz des
Rothen Adlerordens); den Rothen Adlerorden
I. Kl. in ſeinen verſchiedenen Abtheilungen Die
Generale von Guretzky-Ulm, von Winterfeld-
Mainz, von Grolman I (S8. Diviſion), von
VerdyStraßburg; Rother Adlerorden II. Kl.:
Generale v. Petersdorf, v. Reibnitz, Geſandter
von AlvenslebenWaſhington, MiniſterialDirec-
toren Dr. Barkhauſen und Boſſe in Berlin, Ge-
ſandter von BrändtPeking, GeneralSuperinten-
denten Dr. BrücknerBerlin, Dr. KögelBerlin,
Präſident des Berliner Kammergerichts Oehl
ſchläger, Senatspräſident beim Reichsgericht
Drenkmann-Leipzig, Oberpräſident Graf Zedlitz
TrützſchlerPoſen, ContreAdmiral Paſchen, Ober
Reichsanwalt TeſſendorfLeipzig, Erzbiſchof Dr.
Dinder von Poſen; Rother Adlerorden
III. Klaſſe. RegierungsPräſident Graf
Baudiſſin-Oppeln, Geh. Rath v. BitterBerlin,
Geſandter von HollebenTokio, Generallandſchafts
Director Staudy in Poſen, Domprobſt Wanjura-
Poſen; Kronenorden I. Klaſſe: Fürſt zu Solms
Hohenſolms-Lich; II. Klaſſe (in ſeinen verſchie-
denen Abtheilungen): ContreAdmiral Frhr. von
Goltz, Profeſſor v. HelmholtzBerlin, Fürſtbiſchof
Dr. KoppBreslau, Oberlandesgerichtspräſident
von Kunowski-Breslau, Profeſſor v. Dernburg-
Berlin, Biſchof Dr. Klein-Limburg, Frhr. von
Schorlemer Burghardt auf Alſt, Kapitän zur
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See Stempel insgeſammt ſind verliehen worden
Rother Adlerorden I. Klaſſe 6, II. Klaſſe 75,
III. Klaſſe 96, IV. Klaſſe 494, 1 Großkreuz;
Kronenorden I. Klaſſe 1, II. Klaſſe 30, III.
Klaſſe 57, IV. Klaſſe 113; Hausorden (alle
Abtheilungen) 31; Allgemeines Ehrenzeichen 586.

Jm Bergwerke Quaragnon in Süd-Belgien
wurden in Folge Einſturzes einer Galle-
rie fünf Arbeiter getödtet, drei verwundet.

Grevy in Penſion. Der „Gaulois“
ſchildert die jetzige Lebensweiſe des Herrn Grevy,
von dem kürzlich fälſchlich behauptet war, er habe
einen Schlaganfall gehabt. Grevy war keines
wegs krank, aber all der Lärm hat ihn trübe
geſtimmt; er geht nicht aus und macht höchſtens
einige Schritte in ſeinem Garten, wenn die
Sonne ſich zeigt. Er ſteht früh auf, wie ge
wöhnlich, arbeitet ein Bischen, überwacht die Hand
werker, welche die Einrichtung ſeines Hauſes
vollenden, frühſtückt um die Mittagsſtunde, ſpielt
nachher Billard, verkehrt mit einigen Freunden,
die ihn beſuchen, dinirt um 7 Uhr und um
10 Uhr ſind alle Lichter des Hauſes gelöſcht.
Die Regelmäßigkeit der Lebensweiſe des Ex
präſidenten iſt ſo groß, daß Wilſon, obwohl er
häufig ausgehen muß, ſich Mühe giebt, die Ge-
wohnheiten ſeines Schwiegervaters nicht zu ſtören
und in ſeinem Weſen unverändert der Alte zu
ſein. Mehr als je vermeidet Grevy den Ver-
kehr mit Gleichgiltigen oder mit Leuten, welche
die Politik zu ihm führen ſollte; denn er will
von der Politik nichts mehr hören, und iſt den
Getreuen von ehedem dankbar, die ihm eine un-
eigennützige trauliche Unterhaltung und damit
einige Augenblicke der Zerſtreuung bringen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Aus der Halle'ſchen Straffammer-Sitzung

vom 19. Januar. Der Beutlermeiſter Karl
Friedrich Schmutzler aus Schafſtedt wurde
von der Anſchuldigung der Unterſchlagung von
Erbgeldern freigeſprochen. Der Knecht Karl
Heller, z. Z. inhaftirt, 1861 in Schafſtedt ge
boren, wegen Diebſtahls bereits zweimal beſtraft,
wurde wegen abermals verübter Diebſtähle zu
4 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt. Heller

hatte im September v. J. gelegentlich einer Tanz-
beluſtigung im Gaſthofe zu Frankleben dem
Knecht Sachſe eine Mütze geſtohlen, welche ande-
ren Tages in einem Rockärmel H.'s ſteckend
geſehen und darauf unter deſſen Bett verſteckt
gefunden wurde. Dem Mitknecht Koch hatte er
einige Tage ſpäter, während derſelbe in der Ge-
ſindeſtube ſchlief, eine Uhr aus der Taſche weg
genommen. Jm Laufe des Jahres hatte er dem
Knecht Herrig aus der Geſindeſtube eine dort
hängende Hoſe, eine Haarbürſte und ein Meſſing-
rohr entwendet und endlich anfangs November
Abends aus der Knechteſtube des Gutsbeſitzers
Hoffmann zu Oberbeuna 2 Röcke, 1 Hoſe und
1 Shlips geſtohlen. Der Verdacht in allen
Fällen lenkte ſich ſogleich auf H. und war der-
ſelbe auch geſtändig.

Provinz und Umgegend.
Jn Oſterode a. Harz iſt der Getreide

händler Moſes Krämer verhaftet worden.
Derſelbe iſt beſchuldigt, Wechſelfälſchungen
im Betrage von über 300000 Mark begangen
zu haben. Ueber das Vermögen des K., der die
Summe im Börſenſpiel verloren haben ſoll, iſt
der Konkurs eröffnet. (Köln. Ztg.)

Vom Landgericht in Leipzig wurde der
Wechſelfälſcher Hirſchfeld zu ſieben Jah-
ren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt.

Local-Rachrichten.
Anläßlich des geſtern in Berlin ſtattge-

habten Ordensfeſtes hatten die öffentlichen Ge-
bäude unſerer Stadt geflaggt.

Kegelſport. Der im Jahre 1885 zu
Dresden gegründete „Centralverband deutſcher
Kegelclubs,“ welcher über ganz Deutſchland ver
breitet und deſſen Vorſtandsſitz zu Dresden
(Adreſſe: Hermann Brügner) iſt, hat nach den
großen Preiskegelfeſten zu Berlin 1886 und
Leipzig 1887 einen ganz bedeutenden Aufſchwung
genommen und zählt bereits gegen 2500
Mitglieder, die ſich an größeren Orten,
als z. Z. Hamburg, Stettin, Berlin,
Magdeburg, Dresden, Leipzig, Chemnitz und

Glauchau zu beſonderen Localverbänden ver
einigt haben. Derſelbe bezweckt die Verbrüde-
rung aller deutſchen Kegler, ſowie Hebung und
Förderung des körperſtärkenden Kegelſpiels und
hat ſein eigenes Organ in der zu Leipzig er
ſcheinenden „Deutſchen Keglerzeitung.“ Das dritte
Preiskegelfeſt wird im Jahre 1888 zu Hamburg
ſtattfinden.

Das Berliner Kammergericht hat in einer
Berufungsſache die Entſcheidung gefällt, daß ein
Winterüberzieher nicht zu den pfänd-
baren Gegenſtänden gehört.

Halle, 21. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebüähr per 16000 Kilo netto, Weizen ruh.
148 168 MW., Roggen unv. ruh. 20--125 M., Gerſte ruh.
Futtergerſtel 10-- 120M., Landgerſte 135 145 Chevalier
gerſte 148 166 M., extra feine bis M. 162, Dafer feſt,
118 122 M. Mais Mk. Raps ohne An
gebot Mk Erbſen, Victoria- 141 156 M. Kümmel
excl, Sack p los Kilo netto 55-541 Mk., Stärke bei
mangelnden Borräthen rege gefragt, incl. Faß v. 100 Klgr.
39,00 bis 40,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen 26 38 M., kl. bill,, Bohnen 18 19,50
M., Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 49 80 M., Schwediſch Klee 45--80
M., Rothklee 69--80 M., Esparſette 24,00 Br.

Futterartikel Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,50 M.,
Weizenſchaalen 7,60 7,75 M., Weizengrieskleie 7,50 7,76
M., Malzkeime belle 9 10 M dunkle 8--9 M. Oel
kuchen 12,50 N Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 47.50 M. gef.,
Petroleum 28,060 M. Solarsl feſter 6,825/30* 12,50
r p. 10006 Liter- Procent ſtill, Kartoffelſpiritus
99,00 M.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 16. bis 22. Januar 1888.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Paul Friedrich
Heſſe mit Pauline Erneſtine Louiſe Fiedler, Friedrichſtr. 7.

Geboren: Dem Maurer A. Ludwig ein S., Neu
markt 78; dem Eiſendreher A. Witter eine T., Sixtiberg 13
dem Fiſcher W. Markgraf ein S., Preußerſtr. 4; ein
unehel. S. dem Handarbeiter K. Zocher ein S., Wind
berg 8; dem Schmied J. C. Hendrich ein S., Sand 6;
dem Maſchinenheizer R. Flanderky eine T., Karlſtr. 5;
dem Maurer R Schrepper ein S., Windberg 7; dem
Oeconom A. Kurth eine T., Unteraltenburg 43; dem
Dachdecker G. Götze eine T., Sixtiberg 13 dem Zimmer
mann K. Seeburg eine T., Mälzerſtr. 12; dem Handar
beiter K. Schleicher ein S., Naumburgerſtr. 1b dem
Maſchinenführer W. Leibnitz ein S., Weinberg 2; eine
unehel. T. dem Handarbeiter K. Seifert eine T., Sand
21 dem Geſchäftsreiſenden A Walter eine T., Weinberg 3;
dem Sattler K. Schneider ein S., gr. Ritterſtr. 1.

Geſtorben: Der Oeconom Guſtav Kretzſchmar, 70
Jahre 9 Monate, Magenverhärtung, Sand 23; der
Privatier Johann Friedrich Heſſelbarth, 85 Jahre 6
Monate, Altersſchwäche, Fiſcherſtr. 11; des Werkführers F.
Heber Ehefrau Marie geb. Kloß, 36 Jahre 6 Monate,
Lungenſchwindſucht, Roſenthal 1. des Maſchinenbauers
M. Hampel S. Emil Max Friedrich, 1 Jahr 7 Monate,
Lungenentzündung, kl. Ritterſtr. 11; des Stadtrath W.
Kops Ehefrau Wilhelmine Pauline geb. Holzmüller, 47
Jahre 6 Monate, Magenkrebs, Meuſchauerſtr. 4; des
Handarbeiters A. Pieritz T. Marie Anna, 10 Tage,
Schwäche, Oberaltenburg 18 des verſtorb. Reg. Secr. E:
Auermann Ehefrau Auguſte geb. Kathe, 65 Jahre 6
Monate, Stickfluß, Entenplan 1; der Bürgermeiſter a D.
Friedrich Heinrich Gabriel Seffner, 82 Jahre 2 Monate,
Herzlähmung, Oberbreiteſtr. 11; des Korbmachers G.
Pönicke S. Wilhelm Max, 1 Jahr 2 Monate, Herzſchlag,
Preußerſtr. 11; des verſtorb. Schäfers S. Roſt Ehefrau
Johanne geb. Maaß, 68 Jahre 11 Monate, Schlaganfall,
des Schneiders H. Langohr T Minna Auguſte, 11 Jahre
11 Monate, Bruſtkrankheit, Markt 26; des Handarbeiters
K. Rammelt T. Frieda Emma, 10 Monate, Luftröhren
entzündung, Neumarkt 8

Todes- Anzeige.
Sonnabend Nachm. 6 Uhr ſtarb ſanft nach

ſchweren Leiden unſer lieber Sohn.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Höpfner und Frau.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm. 3 Uhr

vom Trauerhauſe, Neumarkt 75, aus ſtatt.

DanteFür die vielen wohlthuenden Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei dem Hinſcheiden meines ge-
liebten Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger
und Großvaters des Oeconomen

Gustav Kretzschmarſagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, 25. d. Mts. Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier
1Wähmaſchine, 1 Kleiderſchrank
und 1 Kommode.

Merſeburg, 23. Januar 1888.
Wauuohniütz, Gerichtsvollzieher.

Holz-Auction
im Forstrevier Dölkau.

Donnerſtag, den 2. Februar er.,
von Vorm. 10 Uhr ab

ſollen im Schlag „ZZweimener Holz“ in der
Nähe der Dölkauer Luppenbrücke:
ca. 13 Eichene Abſchnitte mit 22,60 fm, 21

Rüſterne Abſchnitte mit 17,90 fm, 16 Buchene
mit 4,65 fmm, 8 Lindene mit 4,65 fm, 1
Aspe mit 0,69 fm und 13 canad. Pappelne
Abſchnitte mit 18,83 fm,

ferner
ca. 75 xm Eichene, Rüſterne u. Lindene Scheite

42 Stöcke170 Abraumöffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des
Termins bekanntzumachenden Bedingungen mit dem
Bemerken verkauft werden daß der Berkauf mit
dem Nutzbolze beginnt.

Sammelplatz im Schlage.
Dölkau, den 20. Januar 1888.
Das gräſt. Hohenthal'sche

Rentamt.
Brennholz- Auction.

Montag, den 30. d. M. ſollen von
9 Uhr Morgens ab im Zöſchener Ritterguts
forſte verſteigert werden

ca. 120 Rm. eichene Scheite,
160 Stoch,
580 Abraum,
600 Unterholz.

Sammelplatz Oberthauer Weg.
ungen im Termin,

Zöſchen, den 20. Januar 1888.
Taube, Förſter.

Grosser Ausverkauf.
Jm Local Zur guten QuelleSaalſtraße Nr. 9 hierſelbſt ſollen von Dienſtag

den 24. d. Mts. Morgens 10 Uhr an
die zum Konkurſe des Schneidermeiſters
Joseph Krause hier gehörigen Lagerbe-
ſtände in fertigen Herren und Kinder
garderoben insbeſond. Arbeiterſachen
veſtehend in

Winter- und Sommer-Paletots, dergl.
Jaquets, Kaiſermänteln, engl. ledernen
Arbeits- und Orellhoſen e.

zu Ausverkaufspreiſen verkauft werden.
Der Maſſenverwal ter

M ried. M. Munkh.
Zur Pfannenkuchen- Bäckerei

empfehle

Döllnitzer W'eizenmehl
zu Mühlenpreiſen,

beſte Marke von Hamb. Schweine-
ſchmalz à Pfd, 55 Pf., feinſte Mar

garine und Schmelzbutter,
täglich friſche doppelt gährkräftige Hefe,
gem. Raffinade (fein oder grobkörnig)

a Pfd. 30 Pf.
J. F. Beerholdt Nachf.

edicinal-Ungarweine.
d Unter fortlaufender
c e Controlle von

uaßre

Beding-

Dr. C. Büschoff,
V Berlin.r Direct von der Vngar-S W ein-Export-Ge-sellschaft in Baden-

Wien durch die berühm-
testen Aerzte als bestes Stärkungsmittel für
Kranke u. Kiünder empfohlen. Durch
den sehbr billigen Preis als tägliches Stärk-
ungsmittel u. als Dessertwein zu gebrauchen.
Verkauf zu Original-Preisen bei

B Kämmerer. Schmalestrasse 28.
Heinrich Hoffmann, Delitzsch.

Pfannen- u. Spritzkuchen
beſter Qualität, täglich friſch empfiehlt

G. Schönhber ger



Auszug aus unserm General-
Catalog:

Abtheilung
für Trauer Waaren

S D.

Prauerhäte
von 5 Mk. bis 15 Mk.

Trauer- Artikel.
Wir unterhalten ununterbrochen

grösstes Lager aller in dieses
Fach schlagender Artikel zu be-
kannt billigsten Preisen.

Modisten bei Baar-
zahlung Extra- Preise.
Emil Ploehn Co.

MIersehbenrr g.
grosse BRiütterstr. eoke.

e

Friſchen Schellfiſch p. Pfd. 25 Pf.
echte Fraukfurter Würſtchen
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Holläncischen Cacao
von van LUIouten G Zo0on in Weesp
erhielt ſoeben friſche Sendung

G. Schönberger.

Das älteſte und größte
Bettfedern- Lager
William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte M. 1,25,

Prima Halbdaunen nur M. 1,60,
reiner Flaum nur M. 2,50 und M. 3.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 o Rabatt.
S Umtauſch geſtattet.

Prima Jnlettßoff zu einem großen Bett
(Decke, Unterbett, Hiſſen u Pfühl),

zuſammen für nur 14 Mark.

T
aller Art, Spezialität für Pappleder iſt
billig zu haben bei Lomis Leibel

Berlin, AuguſtStr. S.
Hhpotheken-lapitalen

jeder Größe, Privatgelder zu 4—4,
Stiftsgelder von 30000 Mk. ab zu 3
ſind ſtets auszuleihen durch

Cari ind ſtesoh.
in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 12.
Hagel-Versicherung.
Von einer coulanten HagelVerſicher. werden

überall in Stadt und Land Agenten bei hoher
Proviſion geſucht, eventuell können auch andere
Verſicherungen mit übernommen werden. Meld-
ungen ſind zu richten an die Kreisblatt- Expedition
unter M. W. 18.

HausVerkauf.
Ein am Mankte bierſelbſt ſehr günſtig gelegenes

Wohnhaus mit Laden iſt ſofort preiswerth
durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 17. Januar 1888.

Cark Riündfeifackb,
Aucrt.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

vorzüglichſtes Linderungsmittel bei Huſten und
Heiſerkeit empfiehlt C. Schönberger.

Nächyteziehg. am 20. Pehr. 1888.

Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1374
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Fätarlüch 4 Aen genmit Haupttreffer von: 2 Millionen, 4

Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 30000, 25000, 20000,
10000., 5000, 2000, 1000 Mk. etc.
Gewinne die „„hbaar“ in Gold wie

vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen bat.
c Se L 008 gewinnt! 22Monats-Linlage auf

ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. W S OBad em.
Post u. Zahlstelle Waldshut i Baden.
Briefe mit Werthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

r Dienſtag
friſchen Schellſiſch

und Seedorſch
empfiehlt

i eeleetel eSoclener Mineral Pastlllen

Gegen HeiserKeit u. HRusten
das bewährteste Hausmittel! Eine dieser Pastillen
bei rauher Witterung im Munde zergehen lassen, heisst

q ich Segen Katarrhalische Affectionen desRaehens, des Kehlkopfs un der Lunge
sehützen. Wo solche Krankheiten schon eingetreten
sind, wirken die aus den besten Mineratbrunnen Sodens
durch Abdampfung, unter ärztlicher Con-
trole gewonnenen Pastillen, ebenso wie die Quellen
selbst, sohleimlösend und heilend. Auch bei e

pet 4chronische w Katarrh e
aben sich die Sodener Mine-Cungentuberkulose ral-Pauztillen, in grössererZzahl

u. in Sodener Mineralwasser öfter genommen, als Mittel
n uälenden Husten u.e währt. Verdauungsstörungen, Leibesverstopfung un
Darmkatarrh beseitigend, schaffen sie die Vorbedingung
e h des Organismus, sind daher fürecenvalesceenten iJ insbesonder- nach .ip p enfe 7 Be u II en

T n von hohem erth. Den Patienten,k ſi t zun d un g9 welche an Hämorrhoiden, leichter

i Leberanschwellung, apnhaltender einfacher Ver-
schleimungleiden, bieten dieSedenerMineral-Pastillen

mittel, das, namentlich für den Gebrauch von Frauenund Kind orn in unzähligen Haushaltungen u. vielen
j Anstalten schon eingebürgert, mit ärztlich be- ri glaubigtem Erfolg geg. Reizzustände u. Verschleimungen e

angewandt wird. Die Sodener Mineral-Pastilien

echten NMedicinal-Dokaver

direct vom Produzenten bezogen vorzüglichſter
Medicinalwein für Reconvalescenten und Kinder,
auch als tägliches Stärkungemittel und ſchmack
hafter Deſſertwein beſtens geeignet, Reinheit garan
tirt, chemiſch begutachtet von erſten chemiſchen und
mediciniſchen Autoritäten empfiehlt in Original-
verpackung zu Engrospreiſen

A d. Flichael,
Colonial- und Weinhandlung, Merſeburg.

A. Faust.

Ein gutes, zweiſpänniges, ſilberplattirtes Ge-
ſchirr, 1 wenig gebrauchtes Gummi-Coupé
von Neuß, Berlin, ſehr leicht, ſofort zu
verkaufen. Offerten unt. C T. 230 an

Haasenstein Vogler,Leipzig.
Eine hochtragende und eine neu-

milchende Kuh mit dem Kalbe
verkauft billig

Lehrer TZahn in Lössen.
Einen Lehrling ſucht zu Oßern

J. C. W iss, Schneidermſtr., Markt 5 III.
Anſtändiges Mädchen, etwa 15--18 Jahr,

mögl. vom Lande, für kleine Privatwirthſchaft nach

Berlin zu ſofort geſucht. Zu meldenein tet r inetipunn 3
Eine Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen und am 1. Apuil zu beziehen.

Zu erfragen in der FKreisblatt Expedition.

Kranken- und Sterbekaſſe
„Auguſta“ E. H.

Ordentliche Generalversammlung
Sonntag, d. 29. Januar er., Nachm.

A Uhr in Mehlers Reſtauration.
Tagesordnung: 1) Geſchaftsbericht. 2) Re

nungslegung und Ertseilang der Decharge.
3) Ergänzungswahlen für Vorſtand u, Ausſchuß.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein des Neumartkts.

Der auf den 28. Januar er. angekündigte
Familienabend kann nicht ſtattfinden und
wird vorläufig auf acht Tage verſchoben.

Der Vorstamd.
Kirchl. Verein St. Maximi.

Dienſtag, d. 24. Jan. 1888 Abends
8 Uhr im Herzog Chrästiam.

1. Vortrag des Herrn Paſtor Werther über
„Kindergottesdienſt.“ 2. Referat des Herrn Diak.
Block über „Sonntagsruhe“. 3. Geſchäftliches
und Fragekaſten. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand.
Dommänner- Uerein.

Versammlung in der Funkenburg
am 24. Januar, Abends 8 Uhr

Vortrag des Herrn Domdiakonus Bithorn:
Ueber religiöſe Volkaſchauſpiele.

Schützenhaus.
Mittwoch, den 25. Januar:
Schlachtefest.

Die Veranda iſt gut geheizt.
Stadttheater Halle.

Dienſtag 24. Januar. Der Compagnon.
Wittwoch, 25. Januar. Zwei Vorſtellungen.

3 Uhr: Aſchenbrödel. 7 Uhr Der Vice
admiral. Donnerſtag, 26. Januar. Aida.

Freitag 27. Januar. Galeotto.
(Jedenfalls Hofſchauſpieler Kainz, Berlin a. G.)

Sonnabend, 28. Jan. Czar und Zimmer
mann. Sonntag, 29. Januar. Nachm. 3,
Uhr Aſchenbrödel. Abds. 7 Uhr: Dinorah.
(Frau Charles Hirſch.)

Stadttheater Leipzig.
(Reues Theater.) Dienſtag, 24. Januar. Zum

1. Male Eva. Schauſpiel in 5 Acten von R.
Voß. Mittwoch: Die drei Pinto's.
Donnerſtag: Zum 1. Male wiederholt: Eva.
Freitag: Die drei Pinto's. Sonnabend: Er
iſt nicht eiferſüchtig. Das Verſprechen hinterm
Heerd. Z. 1. Male: Leichte Cavallerie. Kom.
Operette mit Tanz in 2 Abtheilungen von Carl
Koſta. Muſik von Franz von Supé. Mitt-
woch und Freitag Anfang 7 Uhr, alle übrigen
Tage ,7 Uhr.

(Altes Theater.) Dienſtag: Prinzeſſin Gold-
haar. Mittwoch: Bosko. Hierauf: Ein
toller Einfall. Donnerſtag: Pariſer Leben.

Freitag: Bosko. Hierauf: Ein toller Ein
fall. Sonnabend 14. Cl. Vorſt. zu halben
Preiſen: König Richard III. An allen Tagen
Anfang 7 Uhr.

Redaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Sqhulplatz 5.)an 1 Beſllage.
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